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Editorial 

The present issue of AETHIOPICA is the twenty-fifth since the journal’s founding in 
1998. It is also the thirteenth issue I have worked on as editor-in-chief, one more 
than that of founder Siegbert Uhlig. The present time, however, does not lend itself 
to celebrations of any sort. The global political crisis and the situation in the Horn 
of Africa are having a deep impact on the scholarly community, which appears 
divided and radicalized on opposite or increasingly diverging positions as never 
before. The growing influence of diaspora communities is at times marked by 
waves of resurgent nationalism. The challenge posed by main-stream policy in 
countries of established scholarly traditions gives less and less space to small 
fields—as is the case of Ethiopian and Eritrean studies. The consequent lack of 
resources triggers the fragmentation of the scholarly scene. New balances based on 
mutual legitimation and acknowledgement of a common scholarly method are not 
obvious. The consequence of this complex situation, which reflects global changes, 
is that scholarly and academic freedom can be put at risk. Of all priorities envis-
aged in the mission of AETHIOPICA, preservation of academic freedom along with 
scholarly quality has been, is, and will remain the top priority of the journal. 

I regret that in the past, and still now, the lack of available qualified authors has 
prevented AETHIOPICA from duly commemorating distinct colleagues and re-
searchers recently passed away who were more than deserving of an obituary. I 
would like to remember at least some of them here, by name, as a very modest 
tribute to their work and memory: Johannes Launhardt (1929–2019), Mesfin Wol-
de Mariam (1930–2020), Steffen Wenig (1934–2022), Girma Fisseha (1941–2020). 

To end on a positive note, three colleagues active in Ethiopian and Eritrean stud-
ies have received important awards this year, and we would like to mention them 
here: Samantha Kelly (Professor of Medieval History at Rutgers, The State Univer-
sity of New Jersey, also on our International Editorial Board), has won the Choice 
Outstanding Academic Title 2020, and the African Studies Review Prize for the 
Best Africa-focused Anthology or Edited Collection 2021, for her A Companion to 
Medieval Ethiopia and Eritrea (Leiden–Boston, MA: Brill, 2020); Verena Krebs 
(Junior-Professorin für Mittelalterliche Kulturräume at Ruhr-Universität Bochum) 
has received the Dan David Prize for her Medieval Ethiopian Kingship, Craft, and 
Diplomacy with Latin Europe (New York, NY: Palgrave Macmillan, 2021); and 
Massimo Zaccaria (Professore Associato in Storia e Istituzioni dell’Africa at Uni-
versità degli Studi di Pavia) has received the Giorgio Maria Sangiorgi award of the 
Accademia Nazionale dei Lincei ‘per la Storia ed Etnologia dell’Africa’. To all of 
them—the warmest congratulations from AETHIOPICA! 
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Nachträge zur Edition einer syrischen ṭaḇliṯo in Aethiopica 24 

(Bausi und Desreumaux 2021) 

 

MICHAEL WALTISBERG, Universität Heidelberg 

Einleitung 

In Aethiopica 24 wurde eine kurze Notiz über eine in Eritrea gefundene syrische 

ṭaḇliṯo veröffentlicht,1 den bisher wohl einzigen Text aus Äthiopien und Eritrea 

in syrischer Sprache und Schrift.2 Leider liegt nur das Foto der Inschrift aus 

anonymer Quelle vor, doch scheint die Nennung eines „Bischofs von Kuš“ die 

Beziehung zu Äthiopien und Eritrea nachzuweisen (S. 233‒235). 

Während die Diskussion der historischen und kontextuellen Aspekte allen 

Anforderungen genügt, gilt dies für die philologische Behandlung des Textes 

nach unserem Dafürhalten nur mit Abstrichen. Eine kurze Nachprüfung und 

Korrektur ist daher sicherlich wünschenswert. 

Lesung 

Der syrische Text der Tafel besteht aus einer langen und einer kurzen Linie, die 

kreuzförmig angeordnet sind (s. das Foto S. 238). Gleich das erste Wort verur-

sachte dem Herausgeber Kopfzerbrechen: Eine finite Verbform <qdyšt> *qadišat 

(vgl. S. 237) mit der Übersetzung „(die heilige Dreifaltigkeit) hat geweiht“ (S. 

238) ist keine „forme inhabituelle“ (S. 239), sondern existiert im Syrischen 

schlicht nicht.3 Es ist auch kein „verbe dénominatif“ <qdyš>, qadīš (ebd.) mit 

Verweis auf das Wörterbuch von Louis Costaz.4 Dieser Eintrag ist missverstan-

den worden: Die Bedeutungsangabe „prononcer la doxologie“ <qadiš>5 bezieht 

 
1  Syrisch wird hier entsprechend der Erstedition nach westsyrischer Tradition transkribiert. Die 

Angabe der Vokallänge wie in der Notiz ist beim Syrischen generell entbehrlich (Nöldeke 

1898, 9). 
2  Vgl. Bausi und Desreumaux 2021. Seitenzahlen ohne weitere Quellenangabe beziehen 

sich auf diese Publikation. 
3  In dieser Orthographie und Lautung bedeutet die Form wörtlich „du (m.) bist heilig“ (Ad-

jektiv qadišo mit enklitischem Pronomen). 
4  Costaz 2002, 310. 
5  Ebd. 
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sich auf das Lemma qadeš, den D-Stamm (Paʿel) der Wurzel q-d-š, der u. a. 

diese denominierte Bedeutung hat. Wie der Herausgeber zu Recht hervorhebt, 

wäre die simple Verbform qadšaṯ „(die heilige Dreifaltigkeit) hat geweiht“ zu 

erwarten (S. 239). Die korrekte Wendung wird in der Notiz (S. 240, Fn. 19) aus 

dem Nomocanon des Bar Hebraeus zitiert.6 

Das Problem ist also die Lesung der Konsonanten <yš> im ersten Wort der 

ṭaḇliṯo. Die Schreibung von <yš> ist sowohl im ersten, als auch im dritten Wort 

der Inschrift (<qdyš>, abgekürzt für qadišto, „heilige“), praktisch identisch. In 

letzterem Fall kann über die Lesung /yš/ beim Adjektiv qadišo, „heilig“ kein 

Zweifel bestehen. Das falsche <qdyšt> für das erwartete <qdšt> = qadšaṯ, „sie 

hat geweiht“ ist daher zu akzeptieren. Dass es sich hierbei um einen Schreibfeh-

ler handelt, dürfte auch die einwandfreie Schreibung von <š> in šnaṯ, „(im) Jahr 

von“ am Anfang der zweiten Zeile belegen. Bei diesem Buchstaben findet sich 

kein Ansatz, der als <y> interpretiert werden könnte.7 Vielleicht hat der Schrei-

ber beim ersten Wort schon an qadišo gedacht, das kurz darauf im Text tatsäch-

lich vorkommt. Korrekt ist am Anfang der Inschrift aber trotz der Schreibung 

<qdyšt> zweifellos die Lesung <qd{y}št> qadšaṯ, die dafür zu restituieren ist. 

Transkription 

In der Umschrift des Textes (S. 237) sind einige Wörter zu korrigieren, zudem 

ist die Frikativierung der /bgdkpt/ konsistent anzugeben. „Dreifaltigkeit“ ist 

nicht talītyūtō, sondern tliṯoyuṯo, und „Griechen“ lautet nicht yūnōyē, sondern 

Yawnoye. Der Konsonant <ʾ> ist nach der Präposition b- in bʾīday, „durch die 

Hände von“ = „durch“ nicht zu transkribieren,8 setze daher b-iḏay. Schließlich 

sollten die einkonsonantigen Lexeme b- und d- mit Junktur geschrieben werden, 

setze also neben genanntem b-iḏay auch d-Ḵuš und ba-ḏ-Yawnoye. Für den 

Konsonanten <w>, „und“ in der Datierung ist gegenüber u die übliche Umschrift 

w- sicher vorzuziehen. Der Text ist daher mit Vervollständigung der abgekürzten 

Wörter zu lesen: 

 

Text der ṭaḇliṯo 

qad{y}šat9 tliṯoyu[ṯo] qadiš[to] b-iḏay Aṯanasi[os] episq[upo] ḏ-Ḵuš 

 
6  Barhebraeus 1898, 13. 
7  Die Qualität der Photographie erlaubt keinen Schluss über das vierte <š> des Textes im 

Wort Kuš. 
8  Nöldeke 1898, 23–24. 
9  Da Westsyrisch Assimilationsregeln über die Wortgrenze hinaus kennt, ist hier eine plosi-

ve Lesung anzusetzen (vgl. Nöldeke 1898, 19; Rudolf und Waltisberg 2020, 33–34). 
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šnaṯ ʾ-w-ṡ w-z ba-ḏ-Yawnoye. 

„geweiht hat die heilige Dreifaltigkeit durch Athanasius, den Bischof von Kuš, 

im Jahr 1607 nach der (Zählung) der Griechen“. 

Datierung 

Was das Datum der ṭaḇliṯo angeht, so sind nur zum Ausdruck ba-ḏ-Yawnoye 

und seinem Kommentar (S. 238–239) einige Anmerkungen angebracht. Dem 

Herausgeber ist selbstverständlich zuzustimmen, dass es sich um eine verkürzte 

Ausdrucksweise für „nach der Zeitrechnung der Griechen“ handelt (S. 239), doch 

liegt hier keine „préposition BaD“ (S. 238) vor. Es handelt sich dabei um die 

Präposition b- in lokalem Sinne und den substantivierten Relator d-, wörtlich 

also etwa „in der (Zählung) der Griechen“. Diese Wendung ist keineswegs kaum 

bezeugt, wie behauptet wird („n’est guère attestée“; S. 238), sondern findet sich 

immer wieder in Angaben der Todestage von Märtyrern oder in Datierungen 

von Handschriften, vgl. die folgenden Belege: 

(1) eṯkalal den naṣiḥo Yaʿqub ba-šnaṯ šḇaʿmo wa-ṯloṯin w-ṯarten d-

Aleksandros d-hiyi šato qaḏmoyto ḏ-Warahran10 malko p̄orsoyo ḇ-

ʿesrin w-šaḇʿo ḇ-Ṯešri ḥroy ba-ḏ-Yawnoye.11 

 „der siegreiche Yaʿquḇ wurde gekrönt im Jahr 732 Alexanders, das 

dem ersten Jahr Warahrans, des persischen Königs, entspricht, am 

27. November, nach der (Zählung) der Griechen“. 

(2) ba-šnat tšaʿmo (šḇaʿmo?) w-ṯešʿin wa-ṯšaʿ ba-ḏ-Yawnoye ḏ-iṯe l-

malkuṯo ḏ-P̄orsoye maṯen we-štin wa-ḥḏo.12 

 „im Jahr 999 (799?) nach der (Zählung) der Griechen, was dem 

(Jahr) 261 des Königreichs der Perser entspricht“. 

(3) eṯkalal den ba-šnaṯ šḇaʿmo wa-ṯloṯin wa-ṯloṯ ba-ḏ-Yawnoye.13 

 „er wurde im Jahr 733 nach der (Zählung) der Griechen gekrönt“. 

(4) eṯkalal den sohdo hono qadišo ba-šnat tšaʿmo w-ʿesrin w-šeṯ ba-ḏ-

Yawnoye b-iraḥ Konun ḥroy b-arbṯaʿsar be b-yarḥo.14 

 
10  Vokalisierung unsicher. Im Text ist ostsyrisch Warhårån gedruckt. Vgl. zum Namen auch 

Nasir al-Kaʿbi 2016, 4, Fn. 7. 
11  Bedjan 1890–1897, II, 557, Z. 3; Yaʿquḇ Mp̄asqo. 
12  Ebd., II, 679, Fn. 12; Mor Soḇo. 
13  Ebd., IV, 262, Z. 6; Mor Piruz. 
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 „dieser heilige Märtyrer wurde gekrönt im Jahr 926 nach der (Zäh-

lung) der Griechen am 14. Januar“. 

(5) šnaṯ alpo w-maṯen w-arbʿin wa-šḇaʿ ba-ḏ-Yawnoye.15 

 „(im) Jahr 1247 nach der (Zählung) der Griechen“. 

(6) b-iraḥ Nison da-šnaṯ olep̄ w-maṯen wa-ʿsar ba-ḏ-Yawnoye.16 

 „im Monat April des Jahres 1210 nach der (Zählung) der Griechen“. 

(7) šnaṯ o[lep̄] w-qpḥ ba-ḏ-Yawn[oye].17 

 „(im) Jahr 1188 nach der (Zählung) der Griechen“. 

(8) šnaṯ alpo w-maṯen w-arbʿin wa-ṯloṯ ba-ḏ-Yawnoye.18 

 „(im) Jahr 1243 nach der (Zählung) der Griechen“. 
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Summary 

The following short note offers some comments and corrections on the first edition of a Syri-

ac ṭaḇliṯo published in Aethiopica 24 (Bausi and Desreumaux 2021). It particularly focuses on 

a few issues of the reading of the text, the transcription of Syriac, and the date. 




